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(54) Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Traggestell einer Beu-
telverpackungsmaschine zum vertikalen Formen, Fül-
len und Verschliessen von Schlauchbeuteln.

Konventionelle Gestelle dieser Maschinengattung
bestehen aus einem Gehäuse oder aus einem dreidi-
mensionalen Rahmen in welchem die verschiedenen
Baugruppen der Maschine nach festen Zuordungs-
punkten angeordnet sind.

Zweck der vorliegenden Erfindung ist es, ein Trag-
gestell vorzuschlagen, welches die freie Zuordnung der

Baugruppen gestattet und somit eine konstruktive Ver-
einfachung sowohl der Fabrikation als auch der Monta-
ge sichert. Dieser Zweck wird dadurch erreicht, dass
das Traggestell aus einem horizontalen Bodenrahmen
(1), zwei Tragsäulen (5) und einem Joch (7) besteht, wo-
bei die einzelnen Baugruppen höheneinstellbar an den
Tragsäulen (5) fixiert sind. Damit lassen sich die Zuord-
nungspunkte der Baugruppen optimal der vorgesehe-
nen Anwendung der Maschine, insbesondere der Beu-
telgrösse, anpassen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Tragge-
stell für eine Beutelverpackungsmaschine zum vertika-
len Formen, Füllen und Verschliessen von Schlauch-
beuteln, an welchem einzelne Baugruppen der Maschi-
ne befestigt werden.
[0002] Solche Baugruppen sind prinzipiell die Folien-
bahnzuführung mit Folienrolle und Führungs- und För-
derrollen, der sogenannte Formatsatz mit Füllrohr zum
Befüllen des Produktes in den aus einer flexiblen Foli-
enbahn herzustellenden Beutel und mit einer Form-
schulter, über welche die Folienbahn gezogen wird, um
sie zu einem Schlauch zu Formen, eine Längsver-
schliessvorrichtung um die Längsnaht des Beutels zu
erzeugen und eine Querverschliessvorrichtung um die
Quernaht zu erzeugen, d.h. den Beutel zu verschlies-
sen.
[0003] Bei den in der Praxis und in der Patentliteratur
(siehe z.B. DE C 303 13 99) bekannten Beutelverpak-
kungsmaschinen werden diese Baugruppen in einem
Gehäuse oder dreidimensionalen Rahmen unterge-
bracht und fixiert. Dabei geschieht die Plazierung der
einzelnen Baugruppen im Gehäuse oder im Rahmen
nach festen Zuordungspunkten (in der Fachsprache
auch "Koordinaten" genannt), da das Gestell, und der
dreidimensionale Rahmen, nicht die freie Anordnung
der Baugruppen untereinander gestatten.
[0004] Dies ist eine Folge der Tatsache, dass die be-
kannten Gestelle von Anfang an für ganz bestimmte Di-
mensionen der herzustellenden Beutel konzipiert wer-
den, wo jede Baugruppe eine bestimmte Lage einneh-
men muss. Entsprechend dem Beutelformat werden da-
mit die tragenden Elemente im Gehäuse oder im Rah-
men vorgesehen, und die Anpassung eines meistens
aus Seitenwänden und Frontplatte bestehenden Ge-
häuses, sowie eines aus vielen Stegen und Platten be-
stehenden Rahmens an andere Beutelformate, gestal-
tet sich äusserst schwierig. Der Stand der Technik kennt
also praktisch nur die individuell für jedes Format (oder
im günstigsten Fall für sehr kleine Formatvariationen)
konzipierte Maschinen. Dies ist ein schwerwiegender
Nachteil, sowohl für den Fabrikanten der Beutelverpak-
kungsmaschine, welcher eine ganze Reihe von Maschi-
nentypen in seinem Sortiment haben muss und damit
nicht rationell herstellen kann, als auch für den Anwen-
der der Maschine, welcher praktisch keine Möglichkeit
hat, die Beutellänge den Marktbedürfnissen anzupas-
sen.
[0005] Zweck der vorliegenden Erfindung ist es, die
genannten Nachteile des Standes der Technik zu über-
winden und die Konstruktion einer Beutelverpackungs-
maschine vorzuschlagen, welche, ausgehend von ei-
nem neuartigen Traggestell, die freie Zuordnung der
einzelnen Baugruppen in der Maschine und somit eine
wesentliche konstruktive Vereinfachung sowohl der Fa-
brikation als auch der Montage der Maschine, gestattet.
Weiter soll sie eine eingehende Anpassungsfähigkeit an

die Kundenwünsche gestatten, d.h. die Möglichkeit der
freien Wahl des Formatbereichs der Maschine.
[0006] Alle diese Zwecke werden mit einem Tragge-
stell einer gattungsmässigen Beutelverpackungsma-
schine nach den charakterisierenden Merkmalen des
Anspruchs 1 erreicht. Dadurch, dass mindestens ein
Teil der einzelnen Baugruppen der Maschine - wobei es
sich in bevorzugter Weise um die Längsverschliessvor-
richtung und um die Querverschliessvorrichtung han-
delt - höheneinstellbar an der vertikalen Führung der
Tragsäulen fixiert ist, lassen sich die verschiedensten
Formate auf der gleichen Maschine herstellen. Die
leichte Höhenverstellbarkeit der Baugruppen, welche
eine direkte Konsequenz der sehr einfachen Bauweise
des Traggestells ist, ist das entscheidende Merkmal der
Erfindung. Ein weiterer Vorteil der erfinderischen Kon-
struktion besteht darin, dass die Maschine, dank der
Tatsache, dass Wände und Platten des Gestells fehlen,
eine grosse Transparenz aufweist, sodass man von
aussen sämtliche Arbeitsorgane während des Betrie-
bes beobachten kann und man somit sofort intervenie-
ren kann, wenn etwas nicht in Ordnung sein sollte. Die
Maschine muss jedoch selbstverständlich mit den ge-
setzlich vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen zur
Vermeidung von Unfällen ausgerüstet sein, was im gün-
stigsten Fall mittels einer druchsichtigen Verschalung
erreicht wird.
[0007] Die Erfindung wird nun anhand einiger illu-
strierter Ausführungsbeispiele näher beschrieben, wo-
bei noch andere Vorteile im Laufe der Beschreibung ge-
schildert werden sollen.
[0008] Die Figuren zeigen:

Fig. 1a und 1b eine Ansicht von vorne, bzw. von der
Seite, des "nackten" Traggestells
nach der Erfindung, d.h. des Trag-
gestells bevor man an ihm die als
Baugruppe zusammenmontierten
Arbeitsorgane der Maschine mon-
tiert.

Fig. 2 a und 2 b die gleichen Ansichten der Figuren
1a und 1b, mit einer am Traggestell
fixierten Baugruppe, nämlich der
LängsverschliessvorRichtung;

Fig. 2c ist der Grundriss eines Teiles der Fi-
guren 2a und 2b;

Fig. 3a und 3b die gleichen Ansichten der Figuren
2a und 2b, mit am Traggestell fixier-
ter weiterer Baugruppe, nämlich der
Querverschliessvorrichtung;

Fig. 4 eine Seitenansicht entsprechend
den Ansichten der Figuren 1b, 2b
und 3b, in welcher auch eine weitere
Baugruppe, nämlich die Folienzu-

1 2



EP 1 167 190 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

führungsvorrichtung, allerdings in
noch nicht am Gestell fixierten Zu-
stand, sichtbar ist.

Fig. 5a und 5 b die fertig montierte Beutelverpak-
kungsmaschine in Anschichten ent-
sprechend denjenigen der Figuren 1
bis 4, z.T. in einer vereinfachten Dar-
stellung.

[0009] In den Figuren 1a und 1b, welche das erfinde-
rische Traggestell in seinen Grundelementen zeigen,
wird mit 1 ein aus zwei Querbalken 2 und einem Verbin-
dungsträger 3 gebildeten horizontaler Bodenrahmen
gezeigt. Der Bodenrahmen ist mit vier Abstützungsfüs-
sen 4 ausgerüstet, welche eine perfekte Nivellierung
des Rahmens 1 und somit der ganzen Maschine gestat-
tet. Die hier gezeigte Ausführung des Bodenrahmens
ist natürlich als reines Beispiel eines Bodenrahmens zu
betrachten. Er könnte z.B. auch aus vier, ein Viereck bil-
denden Balken oder aus einer vollen Platte bestehen.
[0010] Etwa in der Mitte jedes Querbalkens 2 ist auf
derselben eine vertikale Tragsäule 5 fixiert. An jeder
Tragsäule 5 ist weiter eine Führung 6 fixiert, und zwar
bevorzugt, aber nicht zwingend, in die durch die Sym-
metrieachse der Säulen 5 definierten vertikalen Ebene
und gegen die Innenseite des Gestells 1 gerichtet.
[0011] Die oberen Enden der Tragsäulen 5 sind durch
ein horizontales Joch 7 starr verbunden, sodass aus
dem Bodenrahmen 1, den Tragsäulen 5 und dem Joch
7 ein starres Traggestell gebildet wird. Im oberen Joch
7 sind weiter, wie in Fig. 1a und 1b sichtbar, zwei hori-
zontale Tragarme 8 fixiert, welche z.B. die Form von run-
den Bolzen haben können. Diese Tragarme sind für eine
bevorzugte Ausführungsvariante der Erfindung vorge-
sehen, und ihre Funktion wird später erklärt. Die Erfin-
dung lässt sich auch ohne solche Tragarme realisieren.
[0012] Die Erfindung sieht nun vor, dass mindestens
ein Teil der einzelnen Baugruppen der Maschine, z.B.
mindestens eine Baugruppe, höheneinstellbar an der
vertikalen Führung 6 der Tragsäule 5 fixiert ist. Diese
Situation wird in den Fig. 2a und 2b gezeigt, wo am Trag-
gestell die Längsverschliessvorrichtung 9 anmontiert
dargestellt ist. Ohne in die konstruktiven Details einer
solchen Vorrichtung eintreten zu wollen, da sie nicht Ge-
genstand dieser Erfindung sind, wollen wir feststellen,
dass diese Vorrichtung aus einem starren Träger 10 be-
steht, auf welchem die horizontalen Führungen 11 und
12 für die Verschliesswerkzeuge 13 und 14 gelagert
sind. Dabei ist Werkzeug 14 eine geheizte, senkrecht
stehende Platte, während Werkzeug 13 ein sogenann-
ter Füllrohrgegenhalter in Form einer Rolle ist. Die Funk-
tion einer solchen Längsverschliessvorrichtung ist je-
dem Fachmann bekannt: durch Anpressung der Längs-
naht des Beutels (nicht gezeigt) am Füllrohr 15 (nur in
Fig. 2c im Schnitt gezeigt), und unter Wärmeeinwirkung,
wird das plastische Material der Folie weich gemacht
und die Naht gebildet. Die flache Folie wird somit, nach

der bekannten Technik der Beutelbildung, zu einem ge-
schlossenen Rohr verformt.
[0013] Entscheidend für die vorliegende Erfindung ist
lediglich die Tatsache, dass der Träger 10 beidseitig in
den Führungen 6 höheneinstellbar gelagert ist. Zu die-
sem Zweck, und nach einer bevorzugten Ausführungs-
variante der Erfindung, sind beide Führungen 6 als
Zahnstange ausgeführt. Am Träger 10 ist eine horizon-
tale Achse 16 fixiert, welche in der Mitte durch einen Mo-
tor 17 angetrieben wird und auf jeder Seite einen Ritzel
18 trägt. Jeder Ritzel steht mit der Zahnstange der ent-
sprechenden Führung 6 im Eingriff. Mit diesem System
kann der Träger 10, und somit die ganze Längsver-
schliessvorrichtung, längs den Führungen 6 motorisch
auf und ab verschoben werden.
[0014] Diese Art der Bewegung der Längsver-
schliessvorrichtung ist natürlich nicht die einzige, die
man im Rahmen dieser Erfindung anwenden kann. In
der einfachsten Ausführung der Erfindung (nicht ge-
zeigt) kann z.B. vorgesehen sein, dass die (mindestens)
eine Baugruppe längs der vertikalen Führung 6 von
Hand, d.h. nicht motorisiert, höheneinstellbar und fixier-
bar ist. In einem solchen Fall könnte der Träger 10 je
eine Führungsbüchse pro Seite aufweisen (nicht ge-
zeigt), welche auf die Führungen 6 gleitet. Die Büchsen
können dann z.B. durch Klemmbriden an den Führun-
gen 6 blockiert werden. In Fig. 2a ist weiter mit 19 der
Steuerschrank der Maschine angedeutet.
[0015] Nach einer bevorzugten Ausführungsvariante
der Erfindung, welche in den Fig. 2a und 2c dargestellt
ist und bereits beschrieben wurde, ist vorgesehen, dass
mindestens eine der höhenverstellbaren Baugruppen,
wie z.B. die Längsverschliessvorrichtung, mit einer ei-
genen Antriebsvorrichtung für die mechanisierte Bewe-
gung längs der vertikalen Führungen 6 ausgerüstet ist.
Entscheidend für die Erfindung ist lediglich die Tatsa-
che, dass die Zuordnungspunkte der Baugruppe, d.h.
ihre gegenseitige Höhenlage im Traggestell, der vorge-
sehenen Anwendung der Maschine und insbesondere
natürlich der Beutelgrösse angepasst werden können,
ohne auf dem Traggestell etwas zu ändern. Dies gibt
dem Hersteller der Maschine grosse Flexibilität, da er
mit einem einzigen Maschinentyp sehr breite Kunden-
wünsche erfüllen kann. Reduktion der Typenzahl ergibt
weiter finanzielle Vorteile, dank besserer Rationalisie-
rungsmöglichkeiten in der Fabrikation. Aber auch der
Anwender der Maschine gewinnt an Flexibiltät, da er in
die Lage versetzt wird, mit der gleichen Maschine rasch
und ohne grosse Investitionen das Beutelformat zu än-
dern - ein Vorteil, welcher von den Kunden sehr ge-
schätzt wird.
[0016] Nach einer bevorzugten Ausführungsvariante
der Erfindung ist weiter vorgesehen, dass insbesondere
die Baugruppen Längsverschliessvorrichtung (wie in
den Fig. 2a und 2c gezeigt) und Querverschliessvorrich-
tung höheneinstellbar an den vertikalen Führungen 6
der Tragsäulen 5 fixiert sind. Diese Ausführung ist in den
Fig. 3a und 3b abgebildet, welche sich von den Fig. 2a
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und 2c nur dadurch unterscheiden, dass hier auf die
gleichen vertikalen Führungen 6 an die bereits beschrie-
bene Längsverschliessvorrichtung 9, eine ebenfalls hö-
heneinstellbare Querverschliessvorrichtung 20 geführt
wird.
[0017] Diese Verschliessvorrichtung ist, im Aufbau
und in der Lagerung auf den Führungen 6, sehr ähnlich
der bereits beschriebenen Längsverschliessvorrich-
tung: sie unterscheidet sich von der letztgenannten nur
dadurch, dass sie zwei gleiche, horizontal gelegene, zu-
einandergerichtete Verschliesswerkzeuge 21 und 22
aufweist, welche, für die Bildung der Quernaht des Beu-
tels, beidseitig vom Verpackungsrohr aus Folie prak-
tisch bis zur gegenseitigen Berührung angenähert wer-
den. Die Querverschliessvorrichtung ist natürlich unter
dem Füllrohr 15 (Fig. 2c) plaziert. Auch diese Vorrich-
tung 20 weist einen Motor 23, eine horizontale Achse
24, welche beidseitig ein mit der Zahnstange der ent-
sprechenden Führung 6 im Eingriff stehenden Ritzel 25
hat, auf.
[0018] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung, nicht dargestellt in den Fi-
guren, ist vorgesehen, dass die motorisierte Antriebs-
vorrichtung für die höheneinstellbaren Baugruppen (z.
B. 9 und 20 der vorherigen Fig. 2 und 3) pneumatisch
oder hydraulisch ist und dass sie mindestens eine Zy-
linder-/Kolbeneinheit (nicht gezeigt) aufweist. Es han-
delt sich um eine besonders einfache und kostengün-
stige Lösung, welche in vielen Fällen zur Befriedigung
der gestellten Aufgabe genügen kann. Dort jedoch, wo
ein sogenannter kontinuierlicher Betrieb der Maschine,
d.h. ein Betrieb, bei welchem die Folie kontinuierlich ge-
fördert wird und wo die Längsverschliessvorrichtung so-
mit eine im Takt der Beutelherstellung alternierende Auf-
und Abbewegung durchführen muss, ist die Lösung mit
der Zahnstange günstiger, da sie schnellere Bewegun-
gen gestattet. Eine weitere Massnahme, um die Auf-
und Abbewegung der Baugruppe zu erleichtern, ist ein
Massenausgleich, sei es durch Anbringung von Ge-
wichten oder durch mechanische Federn, Luftfedern,
usw. Solche Lösungen zum Massenausgleich sind je-
dem Fachmann bekannt und müssen deshalb hier nicht
näher beschrieben werden. Wir wollen jedoch unter-
streichen, dass diese Massnahmen nur im Falle des
kontinuierlichen Betriebes der Maschine interessant
werden. Für die einfache Höheneinstellung der Bau-
gruppen, d.h. für den Hauptzweck der Erfindung, ist ein
solcher Massenausgleich nicht nötig.
[0019] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführung
der Erfindung ist vorgesehen, dass am Joch 7 zwei ho-
rizontale Tragarme 8 in einer gegenseitigen Distanz fi-
xiert sind. Auf diese Tragarme 8 wird dann, wie aus den
Fig. 4a und 5b ersichtlich ist, der ganze Formatsatz 26
(Fig. 5b) befestigt. Der Formatsatz 26 ist eine Baugrup-
pe und besteht im wesentlichen aus dem Füllrohr 15 mit
Einfülltrichter 27, aus der Formschulter 28 und aus den
Folienabzugsriemen 29 mit dem Motor 30. Die Form-
schulter 28 dient dazu, die Folie von einem flachen Ge-

bilde zu einem Schlauch umzuformen. Die ganze Bau-
gruppe des Formatsatzes 26 wird auf die Tragarme 8
eingeschoben und darauf fixiert. Diese Gruppe ist also
fix im Raum, während die Baugruppen der Längsver-
schliessvorrichtung 9 und/oder der Querverschliessvor-
richtung 20 höheneinstellbar an den Tragsäulen 5 befe-
stigt sind.
[0020] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung ist vorgesehen, dass die
zwei Tragsäulen 5 eine vertikale Ebene E - E definieren
(Fig. 4a), welche den Bodenrahmen 1 längs einer mitt-
leren Achse schneidet. Um eine gute Gewichtsvertei-
lung in der Maschine zu erreichen, ist dann vorgesehen,
dass die den Beutel formenden, füllenden und ver-
schliessenden Bauteile 26; 15; 9; 20 der Maschine in
der vorderen Seite dieser Ebene E - E liegen, während
die folienführenden Bauteile mit Folienrolle 31, Folien-
rollenhalter 32, Tänzerarm 33, Folienantrieb 34 und
Tragplatten 35 in der hinteren Seite dieser Ebene lie-
gen. Dank dieser Lösung kann man den Schwerpunkt
der Maschine in die Nähe der vertikalen Ebene E - E
bringen, wobei selbstverständlich zu bedenken ist, dass
die Folienrolle 31 ein sinkendes Gewicht aufweist, wo-
mit eine gewisse Verschiebung des Schwerpunktes der
Maschine im Laufe des Rollenverbrauches nicht zu ver-
meiden ist. Diese Verschiebung ist destoweniger gra-
vierend, je mehr der Schwerpunkt der Maschine von An-
fang an in der Nähe der Mittelebene E - E liegt. Dies ist
der Zweck dieser besonderen Ausführungsvariante der
Erfindung.
[0021] Ferner ist nach einer weiteren bevorzugten Va-
riante vorgesehen, dass die Tragsäulen 5 und/oder das
horizontale Joch 7 und/oder der Verbindungssteg 3
auch als Kanal für die Elektrokabel, Motorenkabel,
Steuerelemente, Pneumatik- oder Hydraulikelemente
(alles nicht gezeigt) verwendet werden. Die Vorteile ei-
ner solchen Lösung, dadurch ermöglicht, dass die Kom-
ponenten des Bodenrahmens 1 hohle Profile sein kön-
nen, liegen auf der Hand.
[0022] Die in den Fig. 1 - 5 gezeigten Lösungen sind
natürlich als Ausführungsbeispiele zu betrachten. Ohne
aus dem Rahmen der Erfindung hinauszutreten, sind
andere Varianten denkbar. So könnte z.B. auch der gan-
ze Formatsatz 26 höheneinstellbar am Traggestell fi-
xiert werden, um eine weitere Einstellmöglichkeit zu
schaffen. Weiter kann es vorgesehen sein, dass das
Traggestell auch als Abstützung für die, normalerweise
über dem Einlauftrichter 27 liegende Waage (nicht ge-
zeigt) gebraucht wird. In diesem Fall kann mit Vorteil
vorgesehen sein, dass sich die Tragsäulen 5 weiter über
das Joch 7 nach oben verlängern.

Figurenbeschreibung

[0023]

1 Bodenrahmen
2 Querbalken
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3 Verbindungssteg
4 Abstützungsfüsse
5 Tragsäule
6 Vertikale Führung
7 Joch
8 Tragarm
9 Längsverschliessvorrichtung
10 Träger
11 Horizontale Führung
12 Horizontale Führung
13 Verschliesswerkzeug
14 Verschliesswerkzeug
15 Füllrohr
16 Achse
17 Motor
18 Ritzel
19 Steuerschrank
20 Querverschliessvorrichtung
21 Verschliesswerkzeug
22 Verschliesswerkzeug
23 Motor
24 Achse
25 Ritzel
26 Formatsatz
27 Einlauftrichter
28 Formschulter
29 Folienabzugsriemen
30 Motor
31 Folienrolle
32 Folienrollenhalter
33 Tänzerarm
34 Folienantrieb
35 Tragplatte

Patentansprüche

1. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
zum vertikalen Formen, Füllen und Verschliessen
von Schlauchbeuteln, an welchem einzelne Bau-
gruppen der Maschine befestigt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Traggestell aus folgenden Grundelemente be-
steht:

- ein horizontaler Bodenrahmen (1)
- zwei auf dem Bodenrahmen fixierte, vertikale

Tragsäulen (5), wobei an jeder Tragsäule (5) ei-
ne vertikale Führung (6) vorgesehen ist,

- ein die oberen Enden der Tragsäule (5) starr
verbindendes, horizontales Joch (7)

und dass mindestens ein Teil der einzelnen Bau-
gruppen höheneinstellbar an den vertikalen Füh-
rungen (6) der Tragsäulen (5) so fixiert sind, dass
die Zuordnungspunkte der Baugruppen der vorge-
sehenen Anwendung, insbesondere der Beutellän-
ge, ohne Aenderungen am Traggestell angepasst

werden können.

2. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
folgende Baugruppen höheneinstellbar an den ver-
tikalen Führungen (6) der Tragsäulen (5) fixiert sind:

- die Längsverschliessvorrichtung (9) für die Bil-
dung der vertikalen Längsnaht des Beutels
und/oder

- die Querverschliessvorrichtung (20) für die Bil-
dung der horizontalen Quernaht des Beutels.

3. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eine der höheneinstellbaren Baugrup-
pen mit einer eigenen Antriebsvorrichtung für die
mechanische Bewegung derselben längs der verti-
kalen Führungen (6) ausgerüstet ist.

4. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsvorrichtung pneumatisch oder hydrau-
lisch ist und mindestens eine Zylinder-/Kolbenein-
heit enthält.

5. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsvorrichtung mindestens einen Elektro-
motor (17;23) enthält.

6. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die vertikalen Führungen (6) der Tragsäulen (5) als
Zahstangen ausgeführt sind und dass die höhen-
einstellbaren Baugruppen mittels eines motorisier-
ten Zahnritzels (18) an jeder Führung (6) auf und
ab bewegt werden können.

7. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
am horizontalen Joch (7) zwei horizontale Arme (8)
in einer gegenseitigen Distanz fixiert sind und dass
auf diesen Tragarmen (8) der Formatsatz (26) mit
dem Füllrohr (15) befestigt ist.

8. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zwei Tragsäulen (5) eine vertikale Ebene (E - E)
definieren, welche den Bodenrahmen (1) längs ei-
ner mittleren Achse schneidet und dass die den
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Beutel formenden, füllenden und verschliessenden
Bauteile (26; 15; 9; 20) der Maschine in der vorde-
ren Seite dieser Ebene (E - E) liegen, während die
folienzuführenden Bauteile (32; 33; 34; 35) mit der
Folienrolle (31) in der hinteren Seite dieser Ebene
(E - E) liegen.

9. Traggestell einer Beutelverpackungsmaschine
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Tragsäulen (5) und/oder das horizontale Joch
(7) und/oder der Verbindungssteg (3) auch als Ka-
nal für die Elektrokabel, Motorenkabel, Steuerele-
mente, Pneumatik- oder Hydraulikelemente ver-
wendet werde können.
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